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Finde so viele verschiedene Unterschriften aus der ganzen Gruppe wie möglich  
(je eine pro Kästchen)!

Wer hat schon 
einmal einen bet-
telnden Menschen 
gesehen?

.………………..

Wer hat schon mal 
Geld abgegeben?

………………… 

Wer wurde schon mal 
ausgelacht, weil er/ 
sie nicht die richtigen 
Klamotten an hatte?

……………………..

Wer kennt jeman
den, der arm ist?

…………………..

Wer kann sich vor
stellen wie das ist, 
wenn man Hunger 
hat?

……………………

Wer hat schon mal 
Zeit verschenkt?

……………………

Wer hat schon ein-
mal sich etwas nicht 
kaufen können, was er 
gern wollte?

……………………….

Wer ist manchmal 
einsam gewesen?

……………………

Wer träumt von 
einem Hobby, das 
er sich nicht leisten 
kann?

…………………….

Wer kann sich vor-
stellen, dass sich 
Menschen wegen ih
rer Armut schämen?

……………………..

Wer kennt jemanden, 
der sich arm fühlt, weil 
er/sie keine Freunde 
hat?

………………………

Wer hat sich schon 
mal als Kind ein 
Spielzeug selbst 
gebastelt?

………………….

Wer wurde schon 
mal ausgelacht, 
weil er/sie nicht das 
richtige Spielzeug 
hatte?

……………………

Wer kennt jemand 
aus einem ärmeren 
Land?

……………………..

Wer hat schon mal 
kleinere Arbeiten erle
digt, ohne entlohnt zu 
werden?

……………………….

Wer hat sich schon 
mal selbst Geld 
verdient?

…………………..

Wieviele Bingos (4er Reihen – auch diagonal) hast du?

4.2	 Bei den Altwarensammlern in Anak Alam

AutorIn:	 Annette Kübler

Ziele/Kompetenzen:	 Informationen über Kinder in Indonesien, Empathie mit arbeitenden und Straßen- Kindern 
Abbau von Vorurteilen gegenüber Menschen, die vom Müll leben 
Einsatz für menschenwürdige Lebensbedingungen

Zeitbedarf:	 2 Std. oder Projekttage

Altersgruppe:	 Ab 3. Klasse

Zahl der Teilnehmenden:	 10 – 25

Rahmenbedingungen:	 Ggf. gemütlicher Raum, Kochgelegenheit und/oder Internetraum (falls mit Materialien von der CD 
gearbeitet werden soll)

Materialbedarf:	 CD-Material u.a. je nach ausgewählter Übung (s.u.)  
Weltkarte (s. auch M 3  auf CD, vgl. auch M 2  bei 3.1 ) oder Atlas

Methode:	 1. Willkommen im „Haus der Kinder“, bei der Kindergruppe Anak Alam

	 Hintergrund: Anak Alam ist ein Zentrum für arbeitende Kinder in einer Großstadt in Java (s. Karte) 
– angemietet von einem Studienabbrecher, der als Musiker auf der Straße arbeitete und dort 
die Kinder kennen lernte. Das Haus ist ein Platz um sich auszuruhen, zu spielen, um Freunde zu 
treffen, zu lernen oder zu schlafen. Hier finden viele Aktivitäten statt 
•	 Altwarensammelstelle 
•	 Eigene Lieder erfinden 
•	 Musikinstrumente basteln 
•	 Zusammen kochen 
•	 Malen und eine eigene Zeitung herstellen 
•	 Geschichten und Gedichte schreiben 
•	 Sparen und überlegen, wie/wo am besten Geld investiert werden kann

	 Zur Einstimmung in das Thema bereiten wir einen Besuch bei der Kindergruppe Anak Alam 
vor. Wir lernen einige Worte Indonesisch (M 6) und singen eins der Lieder (M 8). Zur Begrüßung 
können wir Jasmintee trinken, wie in Java üblich. Später könnten wir auch zusammen indonesisch 
kochen (Rezepte bei M 5)

	 2. Wundertüte

	 Material: Gegenstände aus den Geschichten (entsprechend der Anzahl der Kinder)

	 In zahlreichen Texten ihrer Zeitung „Bakal“ (M 7) beschreiben Kinder die Aktivitäten, die sie 
verrichten, um zu überleben. Die Gegenstände, die in den einzelnen Geschichten erwähnt werden 
(s.u.) kommen in eine „Wundertüte“, z.B. in einen Korb. Nacheinander werden sie herausgeholt. 
Jede/r soll sich spontan einen Gegenstand nehmen und anschließend erzählen, warum  
er/sie sich gerade dieses Stück ausgesucht hat – und was es mit der Arbeit der Kinder in dieser 
Kindergruppe zu tun haben könnte, wie man also damit Geld verdienen kann.  
•	 Altwaren sammeln (Plastiktüte zum Sammeln, Plastikeimer, Glas, Aluminium usw.)  
•	 Gasfeuerzeuge auffüllen  
•	 Schuhe putzen (Schuhe, Lappen, Schuhcreme)  
•	 In einer Waffel- oder Textilfabrik arbeiten (Waffeln, Kleidungsstücke) 
•	 Als Straßensänger arbeiten (Musikinstrumente)  
•	 Kokosnussmilch verkaufen (Gläser, Kokosnuss)

	 Das Gespräch darüber bildet eine Brücke zu den Texten aus M 7 , die danach verteilt und 
bearbeitet werden.

	 Texterschließungsfragen: 
Tagesablauf – Tätigkeiten – Motivation für die Arbeit –Schulbesuch – Erfahrungen – Geschwister 
und Eltern – Beziehung der Kinder untereinander – Bedeutung der Gruppe „Anak Alam“ – 
Probleme – Verhältnis zu Erwachsenen – Träume ...
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	 3. Rollenspiel

	 Material: Geschichten aus der CD

	 Kleingruppen erhalten verschiedene Fotos, Geschichten und Gedichte aus den Materialien 
(M 7), z. B. verdächtigt zu stehlen, Kind eines Keramikhändlers, zusammen essen, Schuhe 
putzen, Straßensänger). Sie werden aufgefordert, sich in die Situation hineinzuversetzen. Jede 
Kleingruppe führt dann ein Rollenspiel vor. 

	 Anschließend können die anderen als ‚Reporter’ die Darsteller befragen, um mehr über die 
Situation und Motivation der Kinder zu erfahren, z.B. was für Probleme es mit anderen Kindern 
oder den Erwachsenen gab, welche Lösung die Kinder dafür hatten.

	 In der Auswertung kann auch thematisiert werden, ob die Kinder ähnliche Situationen kennen 
oder auch erlebt haben, dass bestimmte Arbeiten von anderen nicht geschätzt werden. Oder ob 
sie bereits selbst mal Geld verdient haben und wo die Grenze zu ausbeuterischer Arbeit ist.

	 4. Unsere eigene Zeitung

	 Wie die Kinder von „Anak Alam“ könnt ihr auch eine eigene Zeitung herausgeben – wenigstens 
in einem Exemplar pro Halbjahr. Ein Redaktionskomitee sollte gewählt werden, die sich jeweils 
Fragen überlegen, wo alle etwas dazu schreiben können, z.B. „Wie bist du wichtig für deine 
Familie?“ Dazu können Artikel geschrieben und Zeichnungen gemalt werden!

	 5. Recherche zum Thema Kinderarbeit

	 Macht Recherchen zur Situation von arbeitenden Kindern, ihren eigenen Positionen und 
Forderungen für ein würdevolles Leben. 

	 Wie kämpfen die Kinder für ihre Rechte?

Quellen/Links:	 Annette Kübler: Merdeka! Geschichten von indonesischen Kindern, die arbeiten. Berlin, 1994 
Zeitschrift „Bakal“ der Kindergruppe „anak alam“ in Java/Indonesien, 1991 ff.  
Zum Vergleich: www.muellkinder-von-kairo.de  
Links für Recherche zur Kinderarbeit (jeweils zum Thema weiterklicken!):  
www.globaleslernen.de und www.weltinderschule.uni-bremen.de  
(mit Mediothek und Verleih – auch im Klassensatz) 
Quelle zur Müllproblematik: Transfer 21: Wertstoff und Müll. Grundschul-Box. Berlin o.J., S. 100 ff.

Bemerkungen aus prakti-
schem Einsatz/Alternativen:	 Alternativen oder Fortführungen: 

	 Identifikation mit einer Person 
Jede/r sucht sich ein Foto (M 9) und identifiziert sich mit einer Person auf dem Bild: 
Wer bist du? Wo befindest du dich gerade? Was sind deine Freuden/Sorgen? Was wünschst du dir 
für die Zukunft? (Mache dir jeweils Stichworte und stelle dich der Gruppe vor „ich bin....“). 
Auswertung: s. Rollenspiel oben

	 Malt die Geschichte eines Kindes 
Zu Geschichten oder Gedichten (aus M 7) können Bilder gemalt werden, um sich intensiver mit 
den indonesischen Kindern auseinander zu setzen.

	 Kinderalltag im Vergleich 
In verschiedenen Texten beschreiben Kinder der Gruppe „anak alam“ ihren Alltag (M 5, M 7). 
Jede/r bekommt einen Text, zu dem er/sie einen entsprechenden anderen verfasst, der seinen/
ihren eigenen Alltag beschreibt. Was mache ich vor/in/nach der Schule? Was spiele ich? Welche 
Aufgaben habe ich in der Familie? Diese Gegenüberstellung kann den Einstieg in eine Diskussion 
bilden. 

http://www.muellkinder-von-kairo.de
http://www.globaleslernen.de
http://www.weltinderschule.uni-bremen.de
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M 1	 Hintergrundinfos zum Projekt 

Das „Haus der Kinder“  der Kindergruppe Anak Alam, ein Projekt mit arbeitenden Kindern in Java/ Indonesien

Jungen und Mädchen, die Geld verdienen müssen gibt es in Indonesien in städtischen und in ländlichen Gebieten. Sie 
arbeiten in Manufakturen, auf dem Feld, als Hausangestellte oder in der Heimindustrie. In Fabriken werden viele Kinder 
offen ausgebeutet durch niedrige Löhne. Manche bekommen gar keinen Lohn. Viele haben lange Arbeitszeiten und sind zu 
Überstunden verpflichtet, als Tagelöhner bekommen sie keine Arbeitsverträge. Mädchen werden häufig sexuell belästigt. 
Eine Gewerkschaft für Kinder gibt es nicht. Viele arbeiten auf der Strasse, wie oft auch ihre Eltern, als Altwarensammler, Bettler, 
Schuhputzer, Straßenverkäufer oder Prostituierte.

Von einigen dieser Kinder handelt die Broschüre „merdeka“, aus der die folgenden Texte entnommen sind.

Die größeren Kinder arbeiten alle schon, nur wenige gehen noch zur Schule. In ihrer Siedlung leben sie alle unter sehr 
schwierigen Bedingungen. Die Familien sind oft sehr arm und zerrüttet. Die Broschüre handelt von den Kindern, ihrer Arbeit 
und der Gruppe, die sie mit Tono aufgebaut haben. Tono, ein Studienabbrecher, arbeitete selber als Musiker auf der Strasse 
und lernte dort die Kinder kennen. Er zog mit ihnen in die Obdachlosensiedlung und hat inzwischen dort ein kleines Hause 
für die Gruppe angemietet.

Was hat die Kinder auf die Straße gebracht? 

Warum sind ihre Familien zerbrochen? Tono erzählt, dass es Kinder voll Liebe und Ehrlichkeit sind, doch wenn Erwachsene 
zu viel von ihnen fordern, dann zerbrechen sie. Ihre Eltern sind sehr arm, arbeiten als Becakfahrer (Rikschafahrer), 
Altwarensammler oder Taschendiebe. Die meisten sind hochverschuldet und zahlen monatlich bis zu 20% Zinsen. Sie 
brauchen Kredite für Nahrung, Alkohol und Bestechungsgelder an Polizisten, die bei illegalen Tätigkeiten nötig sind.

Aufgrund der Armut sind die Kinder gezwungen zu arbeiten. Schulbesuch wird da weniger wichtig. Wo das Einkommen der 
Eltern gebraucht wird, um Schulden zurück zu zahlen, lebt die Familie vom Lohn des Kindes. Es gibt oft alles zu Hause ab. Als 
javanisches Kind wurde es so erzogen, dass es viel Respekt vor seinen Eltern hat. Doch manchmal ärgert ein Kind sich. Wenn 
es eigene Ideen hat, wie das Geld am besten zu verwenden wäre oder wenn seine Eltern undankbar sind und es schlagen. 
Oft fordern Eltern Anstand und Höflichkeit, verhalten sich aber selber nicht so. Und eines Tages gibt das Kind seinen Eltern all 
sein Geld und läuft von zu Hause weg.

Von den Kindern, die in der Gruppe mitmachen, arbeiten nur die Mädchen in Fabriken. Sie stellen Bonbons, Brot, Waffeln, 
Kleidung oder Zigaretten her. Die Jungen arbeiten auf der Strasse als Schuhputzer, Zeitungsverkäufter, Altwarensammler, 
Bettler oder Kleinhändler.

Wie fühlen sich die Kinder?

Tono sage, sie seien am Ende des Tages oft zu müde zum Reden. Strassenkinder seien oft lebhafter als Kinder, die in der Fabrik 
arbeiten. Doch alle sind noch Kinder mit Schwung. Noch haben sie nicht den leeren Blick eines Menschen ohne Hoffnung. Sie 
sind erfindungsreich, haben viele eigene Ideen, machen z.B. ihre eigenen Musikinstrumente und bringen andere zum Singen 
und Tanzen.

Anmerkung: 

Mitte der 90er Jahre waren 1000 Rupien in Indonesien ca. 1 DM, also 0,50 € wert.

Preise zum Vergleich: 
	 Rupien

1 kg Reis	 600 

1 kg Huhn	 4.000

1 Ei	 150

1 Schuluniform	 10.000

1 Paar Schuhe	 > 5.000

Essen im Restaurant	 > 5.000

Fahrt im Bus	 300
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M 2 	 Die Arbeit der Kinder

	 Rohman (14), Saimun (16) und Misdi (14 Jahre) sind Freunde. Alle drei leben in 
einer Großstadt in Java, der Hauptinsel von Indonesien und wohnen dort im „Haus 
der Kinder Anak Alam“. Sie arbeiten schon, wie die meisten Kinder der Gruppe, 
die Ihr hier kennen lernen könnt. Sie arbeiten, um das Familieneinkommen zu 
verbessern. Sie verdienen selber Geld, weil sie ihren Eltern nicht zur Last fallen und 
jüngeren Geschwistern helfen möchten.

	 Mehr von ihnen und ihren Freunden, ihren Familien, ihrer Arbeit, ihren Liedern und 
Spielen könnt ihr hier erfahren.  Die Geschichten und Gedichte haben die Kinder 
und Jugendlichen selber geschrieben und in ihrer eigenen Zeitung veröffentlicht. 
Ich habe sie für euch aus dem Indonesischen ins Deutsche übersetzt. 

	

	 Beim Lesen könnt ihr euch über folgende Fragen unterhalten: 

	 Was erfahrt Ihr über den Tagesablauf der Kinder und Jugendlichen? Gehen sie zur 
Schule? Warum nicht? Warum arbeiten sie? Warum verdienen ihre Eltern so wenig? 

	 Welche Berufe haben sie? Was gefällt ihnen an Ihrer Arbeit? Wo gibt es Probleme? Hast 
du schon ein mal gearbeitet? Und wofür hast du das Geld verwendet? Wofür geben die 
Kinder es aus? Gibt es hier auch Kinder, die arbeiten müssen?

	 Was erfährst du über die Beziehung zu ihren Geschwistern und Eltern? Was kennst du 
davon? Was hilfst du zu Hause mit? Was spielen die Kinder? Gefallen Dir ihre Lieder? 
Wovon träumen sie – und wovon träumst du?

http://www.aset-ev.de
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M 3	 Weltkarte mit Indonesien im Mittelpunkt

M 4	 „Merdeka“ = „Freiheit“ 
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M 5	 Haus der Kinder

Kindergruppenaktivitäten

Zusammen essen

	 Saimun (16 Jahre)

1	 An jenem Abend, bei Sonnenuntergang, trafen sich etwa 10 Kinder in unserem Haus, wir saßen zusammen, 
manche spielten Karambol, andere sangen und spielten Gitarre, und einige waren mit schreiben, malen 
oder lesen beschäftigt.

4	 Die Situation dieser 10 Kinder ist sehr unterschiedlich, manche haben noch Eltern, andere nicht, aber wenn 
wir uns treffen, dann fühlen wir uns alle gleich. Hier gibt es keine Angst, kein Minderwertigkeitsgefühl.

6	 Als wir gerade toll „tarik tambang“ am Singen 
waren, schlug einer von uns vor, zusammen Nasi 
Goreng zu kochen. Die Freunde, die einverstanden 
waren, legten je 200 Rp* zusammen und verteilten 
die Arbeit. Für alle Kinder gab es Aufgaben: Reis 
kaufen, Eier kaufen, Teller waschen, Wasser aus dem 
Brunnen holen, kochen. Als das Essen fertig war, 
richteten wir es an und aßen gemeinsam. Später 
wusch jeder seinen Teller ab – für Gesundheit und 
Sauberkeit – und das war die Geschichte dieses 
Bildes „gemeinsam essen“.

* 200 Rp entsprechen etwa 0,10 Euro, vgl. Anmerkung bei M 1

http://www.aset-ev.de


Zurück zur  
Übersicht 4. (Un-)gerechte Welt

© www.aset-ev.de	 123

Zurück zur  
Übersicht

Rezept für Nasi Goreng

Gut geeignet, um übriggebliebenen Reis vom Vortag zu verwenden. 

	 Sonst zwei Tassen Reis mit drei Tassen Wasser kochen und kalt werden lassen.	

	 1 feingehackte Zwiebel, 1 feingehackte Knoblauchzehen

	 2 Msp Trassi (fermentierte Krabbenpaste)

	 2 Teelöffel Sambal Olek (gemahlene Pfefferschoten) mischen und in ÖI anbraten etwas 
kleingeschnittenes Fleisch beigeben und mitbraten

Etwas Sojasauce zufügen und 50 g Krabben, Feuer klein stellen den kalten 
Reis beimischen und weiterbraten.

Dann mit Schinken- oder Omelettestreifen anrichten, oder mit Gurken 
und Tomatenscheiben. Dazu isst man Krupuk, eine Art Chips aus 
Reismehl und Krabbenpulver.

Und zum Nachtisch könnt Ihr „pisang goreng“  machen, das sind 
„gebackene Bananen“ :  

 Für zwei Personen eine Banane quer in ca.5 Stücke schneiden. 
einen festen Pfannkuchenteig aus Eiern, Milch und Mehl vorbereiten 

und die Bananenstücke eintunken. Dann mit viel Fett in 
einem „WW‘, bzw einer Pfanne ausbacken.

Oder es gibt zum Nachtisch ein Stückchen Mango, oder 
Rambutan aus der Dose und ihr stellt euch vor, daß ihr das 

Obst frisch vom Baum pflückt, wie bei uns die Kirschen und 
Äpfel.

	 Guten Appetit!

Sparen und Investieren...

1	 Im Projekt lernen die Kinder auch einen anderen, bewußteren Umgang mit Geld. Daran gewöhnt, daß 
das Geld sowieso nicht mal für den heutigen Tag langt, haben sie zu Hause kaum gelernt, zu sparen 
und mittelfristig zu planen. Wenn sie doch an einem Tag mal gut verdienen, amüsieren sie sich mit 
ihren Freunden, verspielen das Geld oder kaufen Alkohol, wie sie es auch bei ihren Vätern sehen. Das 
Einkommen von Kindern, die auf der Straße leben ist manchmal erstaunlich hoch, doch wenn sie einen Tag 
krank sind bleibt ihnen nichts.

6	 Darum ist ein Angebot der Betreuer, die Kinder anzuleiten, das Geld gezielt auszugeben. Viele haben bei 
Suwardi ein Sparkonto angelegt und zahlen an guten Tagen ein – und die meisten wissen genau, worauf 
sie sparen.

9	 Ein weiteres Projekt ist, gemeinsame den Umgang mit Kapital zu üben. Rohman berichtet in seinem 
Artikel von 60.000 Rp (60 DM) Kapital, über die die Gruppe gemeinsam verfügen kann, um zum 
Beispiel Kleinhandel durchzuführen. Statt wie bisher immer von der Hand in den Mund zu leben, sollen 
sie die Möglichkeit bekommen, den Umgang mit Kapital auszuprobieren. Ein Kind, das die Idee hat 
Kokosnußmilch zu verkaufen, stellt diese auf dem Gruppentreffen vor. Gemeinsam wird durchgerechnet, 
wieviel Kapital dafür nötig ist, wo es verkaufen kann und wieviel Gewinn zu erwarten ist. Das Konzept wird 
diskutiert und verbessert und dann beschlossen ob und wieviel es vom Gruppenkapital bekommt. Wenn 
Probleme entstehen werden diese wieder gemeinsam besprochen.
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M 6	 Indonesische Worte

Begrüßung

Stellt euch vor, heute nachmittag geht ihr die Kinder von Anak Alam besuchen.  
Lernt erst einmal, sie zu begrüßen. Übt miteinander. Die Wörter werden so  
ausgesprochen, wie im Deutschen.

	 selamat siang	 - 	 guten Mittag

	 selamat siang	 - 	 guten Mittag

	 apa kabar?	 - 	 wie geht es Dir?

	 kabar baik	 - 	 Mir geht es gut.

	 siapa namanya?	 - 	 Wie heißt Du?

	 nama saya ...	 - 	 Ich heiße ...

	 darf mana?	 - 	 Woher kommst Du?

	 dari Berlin	 - 	 Ich komme aus Berlin.

Und wenn ihr ins Haus kommt, bekommt ihr wahrscheinlich von Simon oder einem anderen Kind ein Glas 
indonesischen Schwarztee angeboten. Damit werden Gäste meistens begrüßt. Der Tee ist mit Jasminblüten 
gemischt und wird gern mit viel Zucker getrunken. 

Doch langsam! Die Regeln der Höflichkeit verlangen, daß ihr nicht gleich trinkt, sondern abwartet, bis ihr von 
den Gastgebern aufgefordert werdet. „Silahkan“, bitte, heißt das auf indonesisch. Und ihr antwortet: „Terimah 
kasih“, vielen Dank.

Kleiner Sprachkurs

Indonesisch ist nicht so schwer...

harf	 -	 Tag

mata	 -	 Auge

mata hari	 -	 Sonne

garis mata hari	 -	 Sonnenstrahlen

topi jerami	 -	 Strohhut

kepala	 -	 Kopf

orang	 -	 Mensch

hutan	 -	 Wald

orang utan	 -	 Orang Utan

pinggul	 -	 Hintern

kaki	 -	 Fuß

bumi	 -	 Erde

semua	 -	 alle, alles

sejuta	 -	 eine Million

alam 	 -	 Natur 

anak 	 -	 Kind 

becak	 -	 Rikscha, Lastenfahrrad 	

goreng 	 -	 braten

kampung	 -	 Siedlung, Kiez 

kerja 	 -	 arbeiten 

mayeng 	 -	 Altwarensammeln 

merdeka 	 -	 Freiheit

nasi	 -	 Reis 

pisang 	 -	 Banane 

Rupia (Rp)	 -	 Währung 

tidak 	 -	 nein
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M 7	 Geschichten, Gedichte und Zeichnungen aus der Zeitung „Bakal“,  
	 die die Kinder von „Anak Alam“ selbst geschrieben und gemalt haben:

	 Als ich im Dorf Wendit bettelte von Supadi (15 Jahre)

1	 Ich bin ein Kind armer Eltern. Mein Vater ist Kesselflicker, meine Mutter verkauft Gemüse auf dem großen 
Markt. Meine tägliche Arbeit ist, Schuhe in den Restaurants der Stadt Malang zu putzen, doch ich verdiene 
wenig und empfinde. daß ich meinen Eltern nicht genügend helfe.

4	 Tatsächlich mußte ich lernen; meinen Eltern zu helfen, seitdem ich in der vierten Klasse die Schule 
abgebrochen habe. Ich habe fünf Geschwister, eines ist gestorben. Auch mein Vater ist gestorben, Gott 
habe ihn selig. Das Leben. das ich erfahre, ist wirklich schwierig. Allerdings würde ich gerne diese Arbeit 
verschwinden lassen, die viele Leute für verachtenswert halten. Gleichzeitig muß ich eine andere Arbeit 
suchen, aber noch weiß ich keinen Ausweg. Vielleicht sollte ich meine Freunde fragen, wer weiß, vielleicht 
können sie mir einen Ausweg zeigen?

10	 Jemand schlug mir vor, im Dorf Wendit zu betteln und ich entschied mich dafür. An Festtagen oder zu 
Neujahr, kam ich einen Monat lang nicht von Wendit nach Hause. Aber natürlich; all dies beschämt mich 
sehr. Schließlich bin ich ein Kind, das noch zur Schule gehen sollte, doch stattdessen schon arbeitet. Aber 
mein Gefühl der Scham verschwindet, wenn ich an mein Leben und das meiner Familie denke. Solange ich 
gebettelt habe, habe ich mit diesem Geld immer meiner Familie geholfen und nur einen Teil erbeten, um 
Snacks zu kaufen.

16	 Jetzt bettle ich nicht mehr, weil die Leute sagen, es sei erniedrigend. Ich arbeite jetzt als Altwarensammler. 
Jedoch gibt es immer noch Leute, die meinen, Altwarensammeln wäre eine beschämende Arbeit. Ich bin 
dann aber still und strenge mich an, eine andere Arbeit zu finden.

	 Als ich im Dorf zur Schule ging von Sugiono (14Jahre)

1	 Damals ging ich noch im Dorf Petung Sewu zur 
Schule und lebte mit meinen Großeltern. Ich brach 
dann die Schule ab, weil ich so beschäftigt war, 
auf die Wasserbüffel aufzupassen und mit vielem 
anderen. Jeden Morgen holte ich einen großen Korb 
Gras vom Feld, dann ging ich wieder zum Feld, um 
Brennholz zum Kochen zu suchen. Wenn es schon 
Nachmittag war, ging ich zur islamischen Madrasah-
Schule, danach machte ich mich nochmal auf, um in 
der Moschee zu beten. Abends gegen acht schlief ich 
schon.

12	 Eines Tages Morgen hatte ich gerade Gras geholt und im Fluß gebadet. Als ich wieder nach Hause kam, 
war ich überrascht, meinen Vater zu sehen, der als Becakfahrer arbeitet und in der Stadt Malang lebt. Er war 
hergekommen, um mich mit in die Stadt zu nehmen. Nach etwa fünf Tagen in Malang traf ich meine Mutter 
und wurde zu ihr in die Sukun Siedlung geschickt. Hier gehe ich nicht mehr zur Schule, denn ich muß 
selber Geld verdienen und dies war die Geschichte, wie es dazu kam.
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Wenn es wäre von Andri (12 Jahre)

Es liegt vor mir 
Ein weites Feld. Unversorgt  
Nicht von Menschenhand berührt  
Es drängt mich, es zu berühren  
	 Werde ich Hacke und Hackmesser nehmen  
	 Ich werde mit fröhlichem Herzen schneiden  
	 Und Erdnüsse pflanzen 
	 Fruchtbar wird mein Feld sein  
Aber nur dann könnte ich dich pflegen  
Ach, wenn du wirklich vor mir liegen würdest

Es regnet von Arif (10 Jahre)

An jenem Tag regnete es 
In der Nacht fing der Regen an 
Ich ging zur Schule, dann schrieb ich  
Ich ruhte aus, dann schrieb ich wieder  
	 Gleich von der Schule nach Hause, es regnete  
	 bis zum Abend 
	 Gleich in der Nacht schliefen alle Menschen  
	 Gleich morgens um sechs ging die Sonne auf  
Am Morgen arbeiten viele Leute 
Doch am Abend gibt es viele Glühwürmchen  
Kinder suchen die Glühwürmchen 
Gleich sammeln sie viele

Baden von Anisa (10 Jahre)

Auf gehts, Schwesterchen  
Komm wir gehen baden  
Alleine baden 
Du brauchst keine Hilfe mehr  
Schrubbe auch deinen Körper,  
Deine Hände und Füße reibe mit Seife ein  
Zum Baden brauchst du keine Hilfe mehr  
Bong, sik, sik, bong

Das Dorf, das ich liebe von Arif (10 Jahre)

Mein Dorf, das ich liebe 
Mein schönes Dorf, das ich gern habe  
Mein Dorf, das friedlich und sauber ist  
	 Ein Dieb kommt eines Tages in mein Dorf  
	 Kinder, spielen zusammen 
Manche putzen Schuhe  
Andere sammeln Altwaren  
Manche arbeiten nicht, sind arbeitslos
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	 Früher ging ich zur Schule von Riadi (13 Jahre)

1	 Früher, als ich noch zur Schule ging, ging ich stattdessen manchmal zum Spielen zu einem Freund. 
Ich kam dann mit den Schulkindern heim, so daß meine Eltern nichts erfuhren. Das war in der 4. 
Klasse, darum wurde ich nicht in die 5. versetzt. Und schließlich fand ich die Schule langweilig wollte 
gar nicht mehr gehen. Ich fing dann an, mit meinem Freund Altwaren sammeln zu gehen.

5	 Doch als ich zum ersten Mal sammelte, traf ich meinen Lehrer, der mich zu sich nach Hause einlud 
und mir zu trinken und essen gab. Das beschämte mich sehr, daß er mich dabei gesehen hatte, doch 
nun war es schon passiert. Ich nahm mir vor, nie mehr Altwaren zu sammeln, sondern andere Arbeit 
zu suchen.

9	 Ich bekam andere Arbeit in einer Textilfabrik, versuchte es auch, aber nicht lange, weil es mir nicht 
gefiel.Wir mußten immer Überstunden machen und der Lohn war sehr schlecht. Darum gab ich 
schließlich auf und arbeite jetzt als Altwarensammler, denke nicht mehr an Scham, an Sünde oder 
ähnliches. Diese Arbeit entspricht nicht meinen Wünschen und nicht denen meiner Eltern - oft 
überlege ich diese oder jene Arbeit? das werden oder jenes oder gar...? aber wie denn? Ich kann 
nicht, ja, ich kann ja nur zeigen, was ich mache, was ich zustande bringe, was ich fühle und was viele 
Freunde fühlen.

	 Handel treiben von Rohman (14Jahre)

1	 Bei unserem ersten Versuch, Sachen zu verkaufen, war es für uns alle ein großes Verlustgeschäft, Jeden 
Tag erreichte der Verlust 500 - 1000 Rp, Nach und nach wußten alle Kinder darüber Bescheid - das hatte 
zur Folge, daß viele keine Lust mehr hatten, weiter zu verkaufen, und einige getrauten sich gar nicht 
mehr zu kommen. Denn sehr viele Kinder hatten Angst davor, Verantwortung für einen so großen Verlust 
zu übernehmen.

6	 Zu Anfang hatte wir von Tono 60.000 Rp (60 DM) Kapital bekommen, doch als wir jetzt 
zusammenzählten waren nur noch 41.000 Rp übrig, das heißt unser Verlust während dieser Zeit war 
19.000 Rp. Wie sollte wir jemals fähig sein, so viel Geld zurückzuzahlen? Wir verkauften doch nur 
Zigaretten, Eis und Kuchen und der Gewinn war minimal, während unser Verlust nun schon so groß war... 
also darüber dachten die Kinder nach, bis sie zu träge wurden, um weiter zu verkaufen und manche gar 
sich nicht mehr trauten, ins Haus der Kinder zu kommen.

12	 Als wir zum ersten Mal das Problem diskutieren wollten, schämten sich einige Kinder, und einigen 
gefiel es. Denn jene, die sich schämten, fühlten sich schuldig, nicht wahr? Doch den meisten Freunden 
machte es nichts aus, sie sagten „aber schämt euch ab jetzt nicht mehr“. Und von diesem Moment bis 
heute verkaufen die Kinder wieder regelmäßig und treffen sich einmal wöchentlich zur Diskussion. Den 
meisten Kinder gefällt das jetzt sogar, da sie schon wissen daß unser Gewinn zwar klein ist, aber bis jetzt 
stetig zunimmt.

	 Das Überleben meiner Familie sichern – vom Leiden, wenn mein Vater krank ist  
von Rohman (14 Jahre)

1	 Unsere Familie leidet sehr, wenn mein Vater krank ist. Zum Glück arbeiten ich und mein großer Bruder 
als Altwarensammler. Und wir beide müssen mindestens zweimal am Tag Iosgehen. Obwohl meine 
anderen Geschwister noch klein sind, arbeiten sie auch mit. Meine 10jährige Schwester Anisa arbeitet 
als Straßensängerin, der 12jährige Andri als Altwarensammler und die kleinste hilft Mutter.

5	 Das Geld, das wir zu viert verdienen, dient zum Teil dazu, den Mann zu bezahlen, der jeden Tag 
vorbeikommt, um die Schulden meiner Eltern einzutreiben. Bei dem privaten Geldverleiher müssen 
wir bis zu 20% Zinsen im Monat bezahlen. Das ist sehr hoch. Mit dem anderen Teil kaufen wir das 
Lebensnotwendige. Jeden Tag müssen wir vier arbeiten und die Mutter versorgt unser neugeborenes 
Geschwisterchen, macht unser Frühstück und pflegt unseren kranken Vater.

10	 Etwa einen Monat lang war er krank, doch jetzt ist er wieder gesund und seit zwei Wochen arbeitet er 
schon wieder. Meine kleinen Geschwister können jetzt wieder vergnügt spielen, ich und mein großer 
Bruder helfen weiterhin unserem Vater bei seiner Arbeit als Altwarensammler.

	 Das ist die Erzählung über das Leben meiner Familie. Euch allen vielen Dank.
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	 Milch von jungen Kokosnüssen verkaufen von Supadi (15 Jahre)

1	 Am Morgen, bei schönem Wetter, ging ich zu unserem Haus. Dort traf ich mich mit Yudi, weil er 
mir einen Eisverkaufsstand kaufen wollte. Denn wir hatten letzte Woche beschlossen, daß ich 
Kapital von der Gruppe geliehen bekomme. Nachdem Yudi mir das Geld gegeben und ich den 
Eiswagen besorgt hatte, ging ich zum Markt um verschiedenes Zubehör zu kaufen. Dort begann 
ich mittags zu verkaufen, viele Kunden kamen, und ich machte guten Gewinn. Anderen Leuten 
verkaufte ich in der Veteranstraße, ein Glas für 150Rp, statt normalerweise 100Rp. Ich brauchte 
ein Kilo Zucker, 10 junge Kokosnüsse, dazu noch Gläser für 3000Rp.

8	 Als ich das erste Mal verkaufte, begleitete mich Jiono. Etwa um 10 ging ich Ios. Auf der 
Veteranstraße kaufte als erste eine Frau mit Schleier bei mir, danach kamen viele Leute, bis 
ich gegen drei heimging. Dort zählte ich mein Einkommen: es war genug um wieder Eis zu 
kaufen, Jiono gab ich 150Rp. Zur Zerstreuung hatte ich ein Radio mitgenommen. Jiono schlief 
zwei Stunden lang, ich ärgerte mich und verkaufte dann alleine. Mir wird geraten, jeden Tag 
mindestens 200Rp zu sparen.

	 Mayeng in Batu von Saimun (16 Jahre)

1	 Eines Morgens ging ich sehr früh los, um weit weg Altwaren zu sammeln. Ich wollte ins Dorf 
Batu, das 22 bis 24 km entfernt ist und fuhr darum mit einem Lastenfahrrad, dem Becak, das 
ich dort unter einem Baum abstellte. Mit meinem Plastiksack zog ich los und suchte hinter den 
Häusern, bis der Sack voll war. Ich brachte ihn zum Becak, dann sammelte ich weiter, brachte 
den vollen Sack wieder zum Becak und ging wieder los... und immer so weiter bis das Becak 
voll mit Dingen war, die ich gefunden hatte. Sechsmal war ich losgezogen und sechs Säcke voll 
hatte ich gesammelt. Als ich sah, daß mein Becak schon voll war, fuhr ich heim.

8	 Während ich von Batu heimfuhr, wurde ich auf der Straße angesprochen; jemand wies mich 
darauf hin, daß der Reifen meines Becaks platt sei. Er sagte: „Eh, du hast nen Platten!“ Oh ja, ich 
sah es auch, dennoch fuhr ich einfach weiter, weil schon Nachmittag und ich ganz k.o. war. Zu 
Hause angekommen, wog ich die Sachen und bekam 3.500 Rupia (3.50 DM), wovon ich 1.500 
auf mein Sparbuch einzahlte, 500 meinen Eltern gab, für 1000 Rupia aß ich und mit den letzten 
500 zahlte ich Arisan, den Beitrag zu einer Spargruppe. Spät abends flickte ich noch den Reifen.

14	 Am nächsten Morgen wachte ich erst mittags auf, so kaputt war ich. Als ich wieder losfahren 
wollte, erfuhr ich, daß Yudi (ein Gruppenleiter) das Becak schon jemand anderem gegeben 
hatte, obwohl es doch mir versprochen war. Ich bin sauer auf Yudi, weil das Becakmir ermöglicht, 
viele Sachen zu kaufen, zum Beispiel Kleidung und Essen. Ich kann meinen Eltern helfen und so 
weiter.

	 Gasfeuerzeuge auffüllen von Mujoko (12 Jahre)

1	 Damals zog ich mit meinem Freund Suwarno durch die Stadtviertel, um Gasfeuerzeuge 
aufzufüllen. Wir verdienten nichts und hatten sogar Verluste, weil im Kampung Togang niemand 
zu Hause war. Außerdem machten sich die Kinder von dort oft über uns lustig. Jetzt fülle ich 
keine Feuerzeuge mehr – ich bekam nur 300Rp, höchstens 600 dafür. Darum bin ich

5	 jetzt ein Experte folgender Arbeit: Mayeng (Altwaren sammeln). An einem guten Tag verdiene 
ich bis zu 5000 Rp, aber doch mindestens 1200 Rp. Dieses Geld ist nicht für Süßigkeiten und 
Vergnügungen, sondern 1200 Rp zahle ich jeden Tag auf mein Sparbuch ein und 1000 Rp sind 
für meine Eltern. Wenn ich sehr wenig Sachen finde. zahle ich nur einen Teil, zum Beispiel 600 Rp 
auf die Bank ein. So mache ich es jeden Tag.
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	 Schuhe putzen In Yogya von Misdi (14 Jahre)

1	 Am Montag ging ich zusammen mit meinen Freunden Gito und Joko Ios, um zwischen Jakarta und 
Yogya Schuhe zu putzen. Ohne zu bezahlen, fuhren wir im Zug mit und putzten währenddessen Schuhe.

3	 Als wir schon in Yogya waren, entschied ich mich schließlich, mit meinen Freunden nach Cirebon weiter 
zu fahren. Die wollten aber nicht mitkommen. Sie wollten erst drei, vier Tage in Yogya bleiben. Also fuhr 
ich alleine Ios und putzte Schuhe im Zug. Doch in Cirebon angekommen war ich sehr erstaunt und 
verwirrt, denn plötzlich stand mein Freund Joko vor mir, obwohl er vorhin nicht mitkommen wollte. Im 
Zug hatte ich ihn nicht getroffen. Aber warum war er jetzt plötzlich hier? Ich rief ihm zu: Jo, wo ist Gito? 
Joko antwortete: er ist in Solo. Und warum bist Du hier? Ich will nach Semarang, Mis, wohin willst du? 
Ich möchte nach Tegal und möchte mit diesem neuen Zugmodell fahren. Und du? Ich möchte mit dem 
Cirebon Express fahren. Na denn, lass uns zusammen Iosfahren, antwortete ich.

	 Straßensänger von Saimun (16 Jahre)

1	 Am Sonntag nahmen mich meine Freunde mit, um vor den Läden in der Stadt Musik zu machen. Wir 
waren zu fünft unterwegs und hatten allerlei elektrische Geräte dabei, unter anderem: Bassgitarre, 
Melodiegitarre, verschiedene Trommeln, Verstärker, eine aufladbare Batterie und ein Mikrofon zum 
Singen. Die Gitarren und Trommeln haben wir alle selbst gebastelt. All das war in einem Karren, den 
wir aus Pappe, Sperrholz und Fahrradrädern selbst gemacht hatten.

6	 Als wir in der Stadt sangen, gaben manche Leute 25 Rp, manche 50 Rp und einige bis zu 250 Rp. 
Frühmorgens fing ich an zu singen. Etwa um 12 Uhr mittags zählten wir unser Geld. Wir hatten 
5000 Rp, für jedes Kind 1000 Rp (1 DM) zum Mittagessen. Danach musizierten wir weiter bis zur 
Dämmerung. Zur Zeit des Abendgebetes bei Sonnenuntergang gingen wir heim. Zu Hause zählten 
und teilten wir wieder das Geld und ich bekam 1000 Rp.

Gen Süden 
(nach der Melodie von bella ciao)

Gen Süden suche ich 
Gemeinsam mit den Wellen tanze ich  
Ich pflücke und ernte 
Blumen für meine Mutter

Auf dem Reisfeld singe ich  
Gemeinsam mit den Bauern suche ich  
Das Wasser der Erde, die Steine der Berge  
Und die Wissenschaft des Grases der Erde
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	 Verdächtigt zu stehlen von Saimun (16 Jahre)

1	 Bevor ich heute morgen zum mayeng losging aß ich und ruhte mich aus. Ich lief dann durch das Dorf 
Mergan über die Hauptstraße bis nach Gading. Ich ging mit meinem Plastiksack herum und suchte alte 
Sachen, um meinen Reis zu verdienen, und um noch etwas Geld für die Zukunft zu sparen. Ich nahm 
Behälter, Aluminium, Glasscherben usw mit. Als mein Sack halbvoll war, brachte ich ihn zum Becak und 
ruhte mich einen Moment aus, während ich eine Zigarette genoß.

6	 Um weiterzusuchen, ging ich durch einen kleinen Gang, guckte in den Höfen der Leute, sah einen 
Plastikeimer, der schon kaputt war und nahm ihn mit. Nach Meinung der anderen Kinder ist der Mann, 
dem dieser Hof gehört, sehr hartherzig. Er hatte einen knallroten Kopf, als er auf mich zukam und brüllte: 
„oh, du bist ein Müllsammler, und wenn wir nicht aufpassen, klaust du bestimmt die Wäsche auf der 
Leine.“ Ich war sehr wütend: Da arbeite ich ganz ehrlich und werde einfach so beschuldigt. Ich ging 
zu ihm hin und sagte: „bitte reden sie nicht ins Blaue hinein. Wozu soll ich eine Hose stehlen, die alten 
Sachen, die ich hier gesammelt habe, sind sehr wertvoll!“ Da schämte er sich und ging kopfschüttelnd 
weg. Ich kam an diesem Tag mit wenig Sachen nach Hause, ließ sie dort wiegen und bekam 2.525 Rupia.

Saimun, mit einem Plastiksack über der Schulter, wird 
angeklagt und ruft „tidak“, das heißt: Nein!

Diebe von Sapi‘i
Diebe sind Leute, die gerne stehlen  
Diebe werden von der Polizei gehetzt  
Diebe werden von der Gesellschaft gejagt Diebe 
werden von vielen Leute gehaßt
	 Aber es gibt auch gute Diebe  
	 Diebe, die gerne helfen  
	 Viele Leute hassen Diebe  
	 Aber viele mögen Diebe auch  
Wenn er für die Bedürfnisse der Gemeinschaft stiehlt  
Also ein Dieb, der weise ist
Der nie nur für seinen eigenen Bauch stiehlt

	 Stehlen von Mujoko (12 Jahre)

1	 Eines Tages war ich mit meinen Freunden Kadir und Pentung Altwaren sammeln. Während ich 
hinter einem Haus war, bekam ich in Versuchung, einen Topf zu stehlen. Doch da kam ein Mensch 
aus dem Haus, und ich wurde ausgeschimpft. Da ich inzwischen meinen Fehler eingesehen hatte, 
war ich still und antwortete nichts. Ein noch größerer Fehler ist es aber gegenüber den anderen

5	 müllsammelnden Kindern, denn, wenn eines klaut, werden alle anderen, die dort vorbeikommen, 
schief angesehen oder gar verdächtigt, gestohlen zu haben. Ich bin sehr traurig über mein Tun, 
das andere Leute schädigt und auch meine Freunde. Ab heute werde ich nicht mehr stehlen, 
weil ich vor den Folgen Angst habe. Zumal wir Freunde jetzt eine Abmachung haben für den Fall, 
daß irgendjemand weiterhin sein Geld mit stehlen verdienen will. Dann wird ein Freund es den 
anderen berichten, und wir werden uns gemeinsam eine Strafe ausdenken.

Kinder, die mit ihren Plastiksäcken 
beim Sammeln sind, werden von 
einem Hund angegriffen.
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	 Waffelfabrik  von Ningsih (14 Jahre)

1	 Ich heiße Ningsih und arbeite in einer Waffelfabrik. Früher habe ich im Dorf Pagak gewohnt. Als ich 
beschloß zu arbeiten, ging ich in die Stadt und wohne dort bei meiner Großmutter. Ich erkundigte 
mich, was beim Arbeiten wichtig ist. Nach zwei Wochen hatte ich schon viele Freunde, und am 13.1.92 
kam ein Freund namens Dewi zu mir, der mich mitnahm, um in der Waffelfabrik zu arbeiten. Sie liegt in 
Bandulan, zwei Kilometer von meinem Kampung.

6	 Schon am nächsten Morgen, am 14.1.92 zog ich mit Dewi los. In der Fabrik fragte mich der Vorarbeiter: 
„Hast du schon einmal gearbeitet?“ Ich verneinte und bekam die Arbeit. Um 6 Unr früh gehe ich von 
zu Hause weg, um 6.30 Uhr bin ich dort. Arbeitsschluß ist um 18 Uhr und um 18.30 Uhr bin ich daheim, 
jeden Tag.

10	 Mein erster Wochenlohn waren 10.100 Rupia, Nach vier Monaten Arbeit wurde er um 4.400 auf 14.500 
pro Woche erhöht. Jetzt arbeite ich schon 7 Monate und der Lohn ist noch immer gleich.

	 Wir sammeln Altwaren von Andri (12 Jahre)

1	 Gestern waren fünf Kinder zusammen mayeng, Altwaren sammeln: Misdi, Mujoko, Giono, Supadi und 
ich, Andri. Ich war vorausgegangen und sammelte mit meinem Plastiksack im Dorf Bandulan, in der 
Nähe von Yudis Haus. Als alle dort angekommen waren, beschlossen ich und meine Freunde, uns zu 
trennen, damit wir mehr Dinge finden, als wenn wir immer zusammen laufen. Wir teilten uns in zwei 
Gruppen – ich mit Mujoko: Misdi, Supadi und Giono zu dritt.

6	 Wir hatten uns noch nicht lange getrennt, da fand ich einen großen Topf in der Mülltonne. Ich freute 
mich sehr. Als ich weiter lief, riefen mich Leute zu sich und gaben mir ziemlich viele zerbrochene 
Plastikbehälter. Die vielen alten Sachen, die ich bekommen hatte, lud ich auf mein Becak das bald voll 
war. So war ichschnell mit der Arbeit fertig und fuhr zu unserer Sammelstelle.

10	 Weil ich damals meine Freunde absichtlich ärgern wollte, stellte ich mein Becak zwar an unserem 
Kinderhaus ab, versteckte mich selber aber in Yudis Haus. Die Freunde suchten mich sehr lange und 
beschimpften mich, als sie mich fanden. Ich ließ es still über mich ergehen, weil ich ja wirklich schuld 
war. Ich bat sie um Verzeihung, worauf wir zusammen heimgingen.

Kind eines Becakfahrers von Gito

Ich bin Kind eines Becakfahrers  
Frühmorgens geht mein Vater aus dem Haus  
Mittags kommt er zurück 
Mein Vater schwitzt oft  
Mein Vater mag das Becak  
Aber das Geld muß er bei Leuten abliefern  
Leuten, denen das Becak gehört 
Mein Vater arbeitet als Becakfahrer
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	 Das Schicksal eines Kindes von Ningsih (14 Jahre)

1	 Eines Tages, als ich zum Markt einkaufen ging, wurde ich von einem Kind erschreckt, das rannte, als ob der Teufel 
hinter ihr her wäre, sie keuchte, In der Tat kam hinter ihr ein Polizist, der eine „Operation zur Säuberung der Straßen“ 
durchführte. Das Kind hatte sich inzwischen hinter einem geschlossenen Laden versteckt und der Polizist verlor 
die Spur. Unauffällig näherte ich mich ihr später. Ich sah, daß sie Schuhputzsachen dabei hatte und fragte:  „Warum 
arbeitest du? Du bist doch noch so klein.“ Sie antwortete: „Um die Sorgen meiner alten Eltern zu erleichtern.“ „Gehst 
du noch zur Schule?“ „Nein“.

7	 Oh, warum gibt es in der Zeit der Unabhängigkeit noch Leute, die so arm sind, wie dieses Kind von 
Keramikhändlern?

9	 Was ist wohl eine „Operation zur Säuberung der Straßen“? Das sind Polizeirazzien, die dafür sorgen, daß die Gesetze 
eingehalten werden. Und Straßenmusik oder betteln ist verboten. Bei den „Säuberungen“ wird all das verjagdt, was 
„stört“. Und Armut stört. Die Hütten der Armen stören auch. Verjagd oder festgenommen werden also v.a. Menschen, 
die auf der Straße arbeiten, z.B. Kinder, die Altwaren sammeln. Manchmal können sie versteckt weiterarbeiten, wenn 
sie den Polizisten eine bestimmte Geldsumme zahlen.

14	 Und nicht nur ein Junge träumt davon, zum Militär zu gehen, Soldat zu werden. Damit er stärker ist, als die Polizisten, 
vor denen er jetzt beim Schuhe putzen immer weglaufen muß. Doch dieser Weg ist ihm verschlossen, da er nicht in 
der Schule war. Nun sucht er zusammen mit seinen Freunden andere Wege, um seine Situation zu verbessern.
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M 8	 Lieder

Arumbia

Arumbia Arumbia Arumbia Arumbia Hombaaa  
Bikin hati jadi gembira 
	 Mari kawan-kawan semua yang tua atau yang muda  
	 Pasarkanlah mayeng kita dengan kekompakkan bersama  
Arumbia Arumbia Arumbia Arumbia Hombaaa 
Bikin hati jadi gembira 
	 Batu dadu di goyang-goyang  
	 goyang dikit goyang dendang  
	 Kaum mayeng dan penyemir  
	 jangan mau di tendang-tendang  
Arumbia Arumbia Arumbia Arumbia Hombaaa  
Bikin hati jadi gembira 
	 Aduh emak aduh bapak aku anak Indonesia  
	 Merdeka telah lama mengapa aku menderita  
Arumbia Arumbia Arumbia Arumbia Hombaaa 
Bikin hati jadi gembira 
	 Kawan-kawan yang setia mari kita susun rencana  
	 Masa depan yang ceria cita-cita kita bersama

Arumbia Arumbia Arumbia Arumbia Hombaaa  
Bringt unser Herz zum Lachen 
	 Auf alle Freunde, 
	 ihr jungen und ihr alten  
	 Lasst uns unsere Altwaren  
	 zusammen und vereint verkaufen  
Die würfelförmigen Steine schütteln 
wir ein bißchen, schütteln wir ganz stark  
Wir Müllsammler und Schuhputzer  
wollen nicht getreten werden 
	 oh Mama, oh Papa; ich bin ein  
	 indonesisches Kind 
	 Unabhängig sind wir schon lange,  
	 warum leide ich? 
Auf ihr treuen Freunde, lasst uns  
sogleich einen Plan machen  
Für eine fröhliche Zukunft,  
unser gemeinsamer Wunsch

Belajar sama-sama
Belajar sama-sama  
Bertanya sama-sama  
Kerja sama-sama  
	 Semua orang itu guru  
	 Dalam raya sekolahku  
	 Sejah-terahlah bangsaku

Fragt gemeinsam  
Lernt gemeinsam  
Arbeitet gemeinsam  
	 Alle Menschen sind Lehrer 
	 Die weite Natur ist meine Schule  
	 In Wohlfahrt lebe mein Volk
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Tarik tambang

Tarik tambang, tarik-tarik tambang  
Tarik tambang, tarik-tarik tambang  
	 Tarik tambang kencang-kencang  
	 Pinggul di goyang 
	 Kepala di goyang  
	 Semua di goyang

Zu diesem Lied wird dem Text entsprechend getanzt. In der ersten Teil zieht man mit den Armen aneinander, im 
zweiten Teil schüttelt man zuerst den Po, dann den Kopf und dann alles.

zieht, zieht, auf zieht das Seil  
zieht, zieht, auf zieht das Seil  
	 zieht das Seil fest  
	 wackelt mit dem Hintern  
	 wackelt mit dem Kopf  
	 alles wackelt

Topi Jerami

Di Bawah topi jerami  
Kususuri garis matahari  
Sejuta kali putar bumi  
Bagiku satu langkah kaki

Sonnenhut

Unter dem Strohhut 
Gehe ich die Strahlen der Sonne entlang  
Eine Million Umdrehungen der Erde  
Sind für mich nur ein Schritt
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M 9	 Fotos

Junger Verkäufer im Bus

Mädchen beim Verkauf Aktivitäten im Anak Alam

Regenschirm haltender Junge
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